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Die Friedensbedingungen.
(Schluß des offiziellen Auszugs .)
Wirtschaftliche Klauseln.

Zölle.
Der Vertrag enthält vor allem eingehende Bestimmungen,

um sicherzustellen, das; Deutschland ' weder direkt noch in¬
direkt gegen den Handel der Verbandsmächte sich vergeht.
Diese Bestimmungen werden für 5 Jahre in Kraft bleiben,
sofern sie nicht durch den Rai des Völkerbundes ausgedehnt
werden. Es wird 'btie Ermächtigung Vorbehalten , im Falle
der Notwendigkeit eine besondere Zollverwaltung in den be¬
setzten Gebieten zu errichten.

Schiffahrt.
Schiffe der Berbändsmächte haben sich in Deutschland für

mindestens fünf Jahre einer Behandlung zu erfreuen ; wie
sie deutschen! Schiffen und ! Schiffen einer meistbegünstigten
Nation zuteil wird !. Gegenseitigkeit wird gewährt.

In bezug auf Fischerei , Küstenschisfahrt und Schlepperei
ist die Behandlung , wie sie einer meistbegünstigten Nation
zusteht, für dieselbe Zeit wie für Zollsachen zu gewähren.

Unlauterer Wettbewerb.
Deutschland verpflichtet sich, bien Handel der Verbands¬

mächte gegen unlautern Wettbewerb ! zu schützen und beson¬
ders den Gebrauch falscher Marken und Herkunftsbezeich¬
nungen unter der Bedingung der Gegenseitigkeit zu unter-
djrücken.

Behandlung von Staatsbürgern.
Deutschland darf den Bürgern bür Verband sstaaten oder

ihrem Eigentum keinerlei Beschränkungen oder Steuern auf-
erlegen, die nicht vor dem Kriege in Kraft waren , sofern
nicht diese Einschränkungen und Steuern seinen eigenen
Bürgern auserlegt werden . Ebenso darf es für di«! Aus¬
übung von Berufen keinerlei Einschränkungen aufcrlcgcn . die
nicht auf alle Ausländer anwendbar find!. Diese Bestim¬
mungen bleiben für ein« Periode von fünf Jahren in Kraft
und-, sofern eine Mehrheit des Völkerbundesrates so ent¬
scheidet, für eine zusätzliche Periode , die fünf Jahre nicht
überschreiten darf . Die deutsche Staatsangehörigkeit soll
keiner Person zustehen, die Bürger eines alliierten - oder asso¬
ziierten Staates geworden ist.

Feindliches Eigentum.
Die Liquidations -, Kontroll - und sonstigen Handlungen,

die ln den Verbandsländern und in Deutschland mit Bezug
- auf feindliches Eigentum und feindliche G-eschäftsunterneh-

munyen vorgenommen worden sind , werden bestätigt und
unterliegen der Gutmmchung mit Bezug auf Eigentums¬
verlust usw. Soweit sie Bürger der Verbandsmächte be¬
ireffen, werden sie von dein gemischten Schiedsgericht fest-
gestellt und dem Eigentum dieutscher Bürger , tos unter der
Kontrolle des fordernden Staates steht , zur Last geschrieben;
irgendwelche Entschädigung , die deutschen Bürgern zusteht,
ist von Deutschland zu zahlen.

We Liquidations -, Kontroll - und sonstigen Handlungen
in Deutschland- sind! einzustellen , und alles Verband selgen-
tum, das nicht vollständig liquidiert ist, wiederherzustellen.

Die Verbandsmächte behalten sich das Recht vor . alles
deutsche Eigentum innerhalb ihres Gebietes zurückzubehalten
und! zu liquidieren . Die Reinerträge aus dem Verkauf sol¬
chen Eigentums sowohl während des Krieges als nach dem
Krieg« find Deutschland gutzuschreiben und von jedem Staat
zur Befriedigung von Ansprüchen seiner Bürger mit Rück¬
sicht auf deren Eigentum in Deutschland oder Guthaben von
Deutschen! in Anrechnung zu bringen!

Kontrakte.
Kontrakte aus der Zeit vor dem Kriege zwischen Bürgern

der Verbandsmächte und Deutschlands find int allgemeinen
Wtzehoben von deni Tage des Kriegseintritts . Rechte sind

l Vorbehalten für die Aufrcchtorhaltung von Verträgen, deren
Durchführung von einem alliierten Staate als im öffentlichen
Interesse erforderlich gehalten wird . Falls erforderlich wird
kin« gerechte Entschädigung , die von dcrn gemischten Schieds¬
gericht festgesetzt wird , gezahlt werden -,

k - Feuewersicherungsvetträge werden nicht als durch den
Krieg aufgelöst betrachtet , auch nicht in deit Fällen , wo

W Prämien nicht gezahlt worden sind!. Sie verfallen erst zu
dem Zeitpunkt , wo die erste Jahresprämie drei! Monate
"ach Fried -ensschluß im Verzug bleibt . Lebensocrfichemngs-
"erträg« werden nicht ansgelöst allein aus Grund des Krieges.

In d»en Fällen , wo sie verfallen sind, kann der Wert der
Versicherungsleistungen gefordert werben . Ist der Verfall
darauf zurückzuführen, daß die Prämienzahlung durch Kriegs¬
maßnahmen verhindert wurde , so kann der Vertrag durch
Zahlung der Prämien nebst Zinsen wieder hergöstellt wer¬
den. Die Rückversicherungsverträge sind aufgehoben mit
Ausnahme des Falles , wo ein feindlicher Einfall es für den
Rückversichertenunmöglich gemacht hat , einen anderen Rück¬
versicherer zu finden . Jede alliierte oder assoziierte Regie-
mng darf alle Lebenso ersicherungsv ertrüge aufheben , die
zwischen ihren Staatsbürgern und einer deutschen Versiche-
rungs - oder Rückvsrsichemngsgesellschaft in Kraft sind»; die
deutschen Gesellschaften sind verpflichtet, den Anteil ihrer
Aktiven auszuhändigen , die aus diesen Policen entstan¬
den sind!.

Ein gemischtes Schiedsgericht soll zwischen jedem der
Alliierten und! Deutschland eingerichtet werd !en. Dieses
Schiedsgericht soll alle Streitfragen über Verträge ent¬
scheiden, die vor dem Abschluß des Friedensvertrages zwi¬
schen Staatsangehörigen der alliierten Staaten und - deut¬
schen Staatsangehöttgen abgeschlossenwurden , soweit diese
Streitftagen nicht d!er Gerichtsbarkeit der alliierten !, asso¬
ziierten oder neutralen Gerichtshöfe unterliegen.

Industrielles Eigentum.
Röchle an industriellem , literarischem und künstlerischem

Eigentum werden mit gewissen Einschränkungen wieder¬
hergestellt.

Luftverkehr.
Luftfahrzeuge der alliierten und assoziierten Ländler wer -,

den Verkehrsfreiheit und Landungserlaubnis über und im
deutschen Gebiet , ferner gleichmäßige Behandlung mit deut¬
schen Luftfahrzeugen in bezug auf deutsche Flugplätze und
mit den Luftfahrzeugen der meist begünstigten Länder bezüg¬
lich des internationalen Handelsverkcbrs in Deutschland
genießen . Deutschland stimmt darin zu, Bescheinigungen der
Alliierten über Staatsangehörigkeit , Fahrtüchtigkeit , Zustän¬
digkeit und Konzeffiomeruny anzucrkemicn und die Bestim¬
mungen der Konvention über d-en Luftverkehr , die zwischen
den verbündeten assoziierten Regierungen abgeschlossen ist
auf seine eigenen Fahrzeuge , die sich! über sein Gruudgcbiet
bewegen, anzuwenden. Diese Bestimmungen sollen bis 1923
in Kraft bleiben, falls Deutschland vocher noch, nicht zum
Völkerbund oder zur oben genannten Konvention zugelassen
sein soll.

.Häfen, Wasserstraßen und Eisenbahnen.
Deutschland! wird verpflichtet, Verkehrsfreiheit und ein«

fernen Staatsbürgern gleiche- Behandlung , d-en Personen,
Gütern , Schissen, Eisenbahnmaterial usw ., die von od-er
nach einem alliierten oder assoziierten Staate deutsches Ge¬
biet im Durchgangsverkehr berühren , zu gewähren . Güter
in Transitrerkehr sind von Zöllen sreizulassen ; Frachtsätze
müssen billig sein, und keine Auflagen oder Erleichterungen
sollen direkt oder indirekt von der Nationalität eines Schiffes
abhängig gemacht werden . Bestimmungen werden getroffen
gegen Verkehrserschrverungen durch eine Kontrolle des
Durchgangsverkehrs , ferner ist jede Art einer indirekten unter¬
schiedlichen Behandlung verboten . Der internationale Ver¬
kehr ist zu beschleunigen besonders für leicht zerstörbare
Güter . Unterschiedliche Behandlung der Frachtsätze und Ver-
kehrseinttchtungen , die gegen alliierte Häfen wirken können,
sind unzulässig Fveihafmgebiete f,llen in deutschen Häfen
unterhalten oder eingerichtet werden , und ausreichende Ver-
kehrsemrichtungen sollen für die Zwecke -des Handels ohne
Unterschied der Nationalität zur Verfügung , gestellt werden.
Nur bestimmte beschränkte Auflagen sind in den Freihäfen
zulässig. Die Elbe , die Moldau , die Oder , der Niemen und
die Donau werden zu internationalen Wasserstraßen er¬
klärt. Deutschland wird verpflichtet, binnen drei Monaten
vom Zeitpunkt der Benachrichtigung einen Anteil seiner
Flußschiffahrt , seiner Schleppdampfer und anderes Material
auszuliefcrn . Vorgesehen sind auch die Bestimmungen für
einen Rhein -Donau -Kanal mit erheblichem Tiefgang , falls
sein Bau binnen 25 Jahren beschlossen werden sollte . Der
Rhein und -die Mosel bilden d-en Gegenstand einer beson¬
deren Anzahl von Paragraphen '. U. a . ist vorgesehen : Bin¬
nen drei Monaten soll Deutschland an Frankreich einen An
teil von seinen Schleppdampfern und Flußschiffen aus den
Rheinhäfen od-er Aktien deutscher Flußschisfahttsgesellfchaften
aushändigen . Ferner soll ein Teil der Gebäude , Schlepp-
dampfer- usw., welche Deutschland am 1. August 1914 im

Rotterbamer Hasen besaß, oder Aktien solcher Unterneh-
mutigen ausgehändigt werden . Frankreich soll das volle
Recht haben , Wasser des Rheins für Kanäle und für die Er.
Dichtung von Wasserkraftwerken zu benutzen, vorbehaltlich be.
stimmter Zahlungen . Deutschland ist die Verpflichtung auf.
znerlegen , keine Kanäle auf dem rechten User des Rherns
gegenüber der französischen Grenze zu bauen , und es soll
Frankreich bestimmte Vorrechte für die Errichtung von tech¬
nischen Anlagm auf diesem Ufer vorbehaltlich- der Zahlung
einer Entschädigung gewähren . Der Schweiz wird das
Recht eingeräumt , ähnliche Rechte für d-en Oberlauf des
Flusses zu fordern . Falls binnen 25 Jahren Belgien sich
dazu entschließt , einm RheimMaas -Kanal zu bauen , so ist
die deutsche Regierung verpflichtet, solche Teile zu bauen,
die auf deutschem Gebiet liegen würden , und zwar nach den
Plänen die von der belgischen Regierung entworfen werden.
Die deutsche Regierung soll -an die tschecho-slowakische Repu¬
blik für 99 Jahre Freihofengebiete in Hamburg und Stettin
verpachten.

Eisenbahnen.
Es wird u . a. bestimmt : Deutschland hat mitzuarbe -iten

bei der Errichtung von direktem Personen - und Reisegepäck-
verkehr zwischen alliierten Staaten , der über fein Gebiet geht,
und zwar unter günstigen Bedingungen . Dasselbe gilt auch
-dem Auswanderungsverkehr auf der Eisenbahn . Deutsch¬
land soll sein rollendes Material so ausstatten , daß es ohne
weiteres in Eüterzüge der alliierten eingefühtt werden kann
und umgekehrt , ohn-e Eingriffe in -das Bremsensystem. Es
sind ferner Bestimmungen getroffen für die Auslieferung der
Streckenausstattung und eines angemessenen Anteils des
rollenden Materials für die Gebiete, die Deutschland abtritt.
Falls keine besond-ersn Verträge zustande kommen, soll
Deutschland gehalten sein, den Bau solcher Strecken oder die
Verbesserung bestehender Strecken zu genehmigen , die er¬
forderlich sein könnten, um zwischen zwei alliierten Staaten
einen geregelten Verkehr herzustellen. Dieses Verlangen
kann in den nächsten 25 Jahren gestellt werden , und zwar
mit Einverständnis des Völkerbundes . Die alliierten - Staa¬
ten , die an den Ford !smngen interessiert sind, haben die
Kosten zu zahlen . Als eine vorübergehende Maßnahme soll
Deutschland geholten sein, alle Aufträge , die namens der
Alliierten in bezug auf Truppentranspotte , Material - und
Munitionszüge , Lebensmittelzüge für andere zu versorgende
Gebiete und Maßnahmen zur Wiederherstellung normaler
Verkehrs -, Post - und Telegraphenbetriebe gestellt werden,
auszufühven . Str -eitigkeiten sollen durch den Völkerbund
entschieden werden.

Der Nordostseekanal.
D-er Rord »stseekanal (Kiel-Kanal ) soll für den Verkehr

der Kriegs - und Handelsschiffe aller Nationen , die mit
Deutschland in Ftteden leben, offen sein. Staatsangehörige,
Güter und Schiffe aller Sta -aten , sollen auf der Basis der
Rechtsgleichheit in bezug auf die Benutzung des Kanals be¬
handelt werden und die Kanalgebühren sollen in einem
Ausmaße beschränkt bleiben, das für eine Unterhaltung und
Verbesserung d-es Kanals , die von Deutschland zu. bewirken
sind , ausreicht . In Fällen der Uebettretung dieser Bestim¬
mungen oder bet Meinungsverschiedenheitm über ihre Aus¬
legung könnm die interessierten Staaten die Gerichtsbarkeit,
die vom Völkerbund einzusetzen ist, anrusen, oder können die
Einsetzung einer internationalen Kommission fordern.

Das Tlrbci'crabkommcn.
Jährlich soll eine internationale Konferenz zusammen-

tteten , um d-cnjenigen Staaten , die den Völkerbund bilden,
Arbeiterreformen zur Annahme vorzuschlagen. Es wird
ein Berwallungskörper eingesetzt, der als Exekutive zu wirken
hat und den Stoff für die Konferenz vorbereitet , und em
internationales Arbeiterbüro für die Sammlung und Ver¬
keilung von Informationen und Berichten. Die jährliche
Konferenz besteht aus vier Abgeordneten von jedem Staat
zwei für d-en Staat und je einem Kr die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Jeder Abgeordnete stimmt ohne gebundenes
Mandat ab. Die Konferenz hat die Macht, mit Zweidrittel-
mshrheit Vorschläge oder Vertragsentwürfe über Arbelts-
gegenstände cmzunehmen. Die |io angenommenen Vorschläge
oder Vertragsentwürfe müssen von jedem Staat vor die Be¬
hörde oder die Behörden gebracht werden , innerhalb deren
Zuständigkeit dler Gegenstand für die Ausführung der Gesetz¬
gebung oder einer andern Handlung liegt. Wenn ein Ver¬
tragsentwurf die Billigung -der zuständigen Behörde findel -,



so ist der im Betracht kommende Staat verpflichtet , ihm zu
ratifizieren und - wuszusühren . Sollte irgendein Staat dis
obigem Verpflichtungen nicht beachten , fo steht es dem Ver¬
waltungskörper fiel , eine Untersuchungskommission einzn-
setzen . Als Ergebnis dieser Untersuchungen kann der Völker¬
bund wirtschaftliche Maßnahmen gegen diesen Staat er¬
greifen . Ein Protokoll , bas dem Vertrag amgefügt ist , sieht
vor , daß die erste Zusammenkunft in diesem Jahre in
Washington stattfindet , und setzt ein intermatiomales Organi-

. fationskomitse zu diesem Zwecke ein . Das Protokoll ent¬
hält auch dm Stoff für die elfte Zusammenkunft , der den
Grundsatz des Achtstundentags , die Frage bor Arbeitslosig¬
keit , die Beschäftigung der Frauen und Kinder , besonders
in gefährlichen Berufen einschtietzt . Dem Abschnitt über die
Arbeitsbedingungen angshängt ist eine Zustimmung der
hohen ve - ragfchlietzenden Parteien zu den Methoden und
Grundsätzen für die Regelung Wer Arbeitsbedingungen,
welche alle industriellen Verbände , soweit es ihre besonderen
Umstände gestatten , sich bemühen sollten , anzuwenden . Unter
diesen Grundsätzen finden sich die folgenden : Die Arbeit ist
nicht lediglich ^als Ware oder Handelsartikel anzufehen ; dem
Arbeitgeber wie dem Arbeitnehmer steht blas Recht auf Zu¬
sammenschluß für alle gesetzlichen Zwecke zu ; die Bezahlung
für den Arbeiter mutz berechtigten Lebensanfprüchen je nach
Zeit und Land gerecht werden ; der Achtstundentag oder die
48stündige Arbeitswoche werden dort , wo sie noch nicht be¬
stehen , angeführt ; ein wöchentlicher Ruhetag von mindestens
24 Stunden , als der auch der Sonntag zu gellen Hot, wo
das möglich ist , wird durchgeführt : ferner wird : die Kinder¬
arbeit obgeschafft und die Arbeit der Jugendlichen beschränkt,
so dah sie noch Zeit für ihre Fortbildung und ihre besondere
körperliche Entwicklung haben . Es gilt Wer Grundsatz der
gleichen Bezahlung für Männer und Frauen für gleiche
Arbeit . Alle gefietzlichien Arbeitsbedingungen , müssen sich- in
jedem Lande nach einer gerechten wirtschaftlichen Behand¬
lung aller Arbeiter in diesem Lande anpassen . In jedem
Staat ist ein Auffichtssyftem zum Schutz Wer Arbeitnehmer
eingerichtet , an dem auch Frauen teilnehmen sollen.

Verschiedenes.
Deutschland willigt ein , die volle Gültigkeit der Fried ens-

und Zusatzabkommen anzuerkennen , die von den alliierten
und assoziierten Mächten mit Wem mit Deutschland verbün¬
deten Mächten geschlossen werden , ferner die Bestimmungen
anzunehmen , die über die Gebiete von Oesterreich -Ungarn,
Bulgarien und der Türkei getroffen werden , und die neuen
Staaten in den Grenzen anzuerkennen , die für sie festgelegt
werden . In einer Sperrklausel unternimmt es Deutschland,
keinerlei Geldanspruch gegen eine alliierte Macht zu erheben,
die den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet , soweit dieser
Anspruch sich auf Geschehnisse gründet , die dem Inkrafttreten
des Vertrages vorhergegang -en sind . Deutschland nimmt alle
Verfügungen usw . über deutsche Schiffe und Waren , die vor
irgendeinem alliierten Prisengericht getroffen worden sind,
und die Alliierten wahren sich das Recht , alle Entscheidungen
deutscher Prisengerichte nachzuprüfen . Der gegenwärtige
Vertrag , dessen ftanzösischer und englischer Tert beide authen¬
tisch sind , soll sobald wie möglich - ratifiziert und die Nieder¬
legung ber Ratifikation in Paris vollzogen werden . Ver¬
schiedene diplomatische Vorkehrungen für die Ratifikation
folgen . Der Vertrag Hot in all feinen Beziehungen für jede
Macht mit dem Datum der Niedierlegung seiner Ratifikation
in Kraft zu treten.

sein werden . Man weiß nicht , ob lange Beratungen
und Erörterungen ein Ergebnis zeitigen könnten , das
unserem Geschick eine Wendung zum Bessern zu geben
und uns den Ausblick in eine lichtere Zukunft zu eröffnen
vermöchte . Zweifelhaft erscheint es auch , ob die schwere
Wahl , vor der die Regierung und die Nationalversamm¬
lung stehen , durch einen langen und eindringlichen Ge¬
dankenaustausch erleichtert werden könnte . Annehmen
oder ablehnen ? Wie auch die Würfel fallen , erleiden
die Lebensmöglichkeiten des deutschen Volkes , nach mensch¬
lichem Ermessen , eine starke Beschränkung ! Es ist des¬
halb verständlich , datz gerade die Besten unserer Nation
der Verzweiflung nahe sind , datz auch denen , die bisher
nur an sich denkend , von einem Tage zum anderen leb¬
ten , die Augen darüber aufgehen , was wir verloren
haben . Aber wir dürfen nicht verzweifeln . Das wäre
das Ende unseres Volkes . Wir müssen , wenn auch mit
schwer bedrücktem Gemüt , an die Arbeit gehen . Arbeiten
und nicht oerz agen!

Die Auffassung der Reichsregierung.
Die Auffassung der Reichsregierung  geht dahin,

datz der vorliegende Friedensoertrag  des Verban¬
des für Deutschland unerträglich und unerfüll¬
bar  ist . Trotzdem hat das Kabinett beschlossen , in Ver¬
handlungen  mit den Gegnern einzutreten . Die deut¬
schen Delegierten haben daher bie ' Anweisung erhalten,
innerhalb der bestimmten Frist Gegenvorschläge  zu
machen , von denen erhofft wird , dah sie zu Verhand¬
lungen führen . Diese Gegenvorschläge werden sich auf
di « 14 Punkte Wilsons  stützen . Was nach Abgabe
der deutschen Gegenvorschläge durch den Verband ge¬
schehen wird , lätzt sich noch nicht Voraussagen . Zurzeit
ist die deutsche Delegation in Versailles mit der Prüfung
des gegnerischen Entwurfs beschäftigt.

Die deutfchen Kolonien.
Reuter meldet amtlich aus Paris : Der Dreierrat be¬

schloß , über die deutschen Kolonien  wie folgt zu ver¬
fügen : Bezüglich der Zukunft des Togolandes und Kame¬
runs werden Frankreich und Grotzbritannien dem Völker¬
bund gemeinsame Vorschläge machen . Was die anderen
Kolonien betrifft , werden die Mandate folgendermaßen
verteilt : Deutsch -Ostafrika fällt an Erotzbritannieu , Süd¬
westafrika an die Südafrikanische Union , die deutschen
Tamoainseln fallen an Neuseeland , die anderen deutschen
Besitzungen im Stillen Ozean südlich des Aequators an
Australien mit Ausnahme von Nauru , für welch letzteres
Großbritannien ein Mandat erhält . Die deutschen Inseln
im Stillen Ozean nördlich des Aequators fallen an Japan.

Ein Zusatz zum Friedensvertrag.
Als Zusatz  zu den Sicherungen des Friedensvertrags

hat der P r ä s i d e n t der Vereinigten Staaten von Ameri¬
ka sich verbürgt , dem Senate der Vereinigten Staaten
vorzuschlagen , und der Erste Minister Großbritanniens
hat sich ebenfalls verbürgt , dem Parlament von Groß¬
britannien oorzuschlagen , unter Voraussetzung der Zu¬
stimmung der Völkerbundesrates , eine Verpflichtung ein¬
zugehen , wonach Amerika und England Frankreich
im Falle eines unprovozierten Angriffs durch Deutsch¬
land  unverweilt zu Hilfe  kommen werden.

Mit der Annahme oder Ablehnung des Friedensvertrags
wird das Geschick Deutschland !? vielleicht auf Jahrhunderte
hinaus entschieden . Bei dieser Entscheidung handelt es sich
nur um die Machtstellung , um die politische , wirtschaftliche
und ! kulturelle Konstitution und Entwicklungsfähigkeit . Des
Deutschen Reiches Art und -Weife , wie die Frage gelöst wird,
greift tief in das Einzelleben jedes Deutschen ein und wird
einen großen Einfluß auf das geistige und materielle Ge¬
deihen dies jetzigen umW künftigen Geschlechtes ausüben.

Kaum je im Laufe der Weltgeschichte sind die Leiter
eines Staates vor eine so schwere Aufgabe gestellt wor¬
den , wie sie der deutschen Regierung und Volksvertretung
gegenwärtig erwachsen ist . Denn es erfordert fast höhere
Weisheit , als sie dem Menschengeiste verliehen ist, die
richtige Entscheidung zu treffen . Wer kann die ganze,
ungeheure Tragweite der Annahme oder Ablehnung er¬
messen ? Wer vermag alle die Möglichkeiten vorauszu-
sehen , die sich in dem einen öderen Falle für unser Land,
unser Volk , für jeden einzelnen Deutschen ergeben ? Und
doch fordert das Schicksal eine Entschließung vom deut¬
schen Volk . Innerhalb 14 Tagen sollen unsere Bevoll¬
mächtigten schriftliche Antwort auf die Fragen erteilen,
die ihnen Herr Elemenceau zu Versailles vorgelegt hat.

Vielleicht läßt sich aus der Erwiderung , die Graf
Brockdorff - Rantzau  auf die Antwort Elemenceaus
erteilte , schließen , in welchem Sinne die maßgebenden
Faktoren antworten mögen . Er sagte : „ Wir wollen
den Wilson - Frieden.  Am 5 . Oktober haben wir
den Frieden vorgeschlagen auf Grund der Richtlinien
Wilsons : am 5 . November hat Lansing angenommen.
Wir wollen keinen anderen Frieden . Wir sind beider¬
seits durch diese Richtlinien gebunden und das Ge
wissen der Welt  schaut auf uns . Wir werden den
Tert des Friedensvertrages mit Aufmerksamkeit prüfen.
Was die verlangte Kriegsentschädigung  angeht,
so mögen sie bedenken , daß Sie nichts ohne uns können.
Europa will Befreiung von den Alpdrücken . Unsererseits
werden wir so schnell wie möglich all unsere Gesänge
nen  heimzubekommen suchen . — Deutschland wird sein
Schicksal auf sich nehmen , wenn Sie ihm einen loyalen
Frieden  im Namen des Rechts geben . "

Heute Montag wird die Nationalverfamm-
lung  zusammentreten , um ihre Meinung kundzugeben
und Beschlüsse zu fassen , die für die Regierung bindend

Landestrauer.
In Hinsicht aus den Friedensvertrag wurde von der

deutschen Regierung eine allgemeine Landestrauer
auf die Dauer von acht Tagen angeordnet.

Aus Bayern.
Die M i n i st e r i e n sind nach München  zurückgekehrt.

Die Minister befinden sich aber noch in Bamberg , werden
jedoch in den nächsten Tagen zurückerwartet . Ihre ganze
Macht ruht in den Händen des Staatskommissars Dr.
Ewinger . Di « Korrespondenz Hoffmann meldet : Das
Generalkommando Oven gibt über die Verluste  aus
den letzten Kampftagen in München folgendes bekannt:
Gesamtverluste dis 8 . Mai : 8 Offiziere tot , 20 verwundet,
Mannschaften 50 tot , 144 verwundet und 10 vermißt.

Ueber das Schicksal der Münchener Kommunisten
veröffentlicht das Oberkommando authentisch : Außer dem
Oberkommandierenden der Roten Armee , Eglhofer , haben
den Tod gesunden der Kommunist Landauer , der in der
Villa Eisners festgenommen und bei einem Fluchtversuch
erschossen wurd «, der Kommunist Sondheimer , der auf
der Flucht von einer Kugel getroffen wurde ; Schumann,
der zu den Beratern des Sozialisierungskommissars ge¬
hörte und der Kommunistenführer Radler wurden gleich¬
falls auf der Flucht erschossen . Neun andere wurden
verhaftet , darunter Nikisch.

Die Leiche Neurings.
Die Leiche des ermordeten sächsischen Ministers für

Militärwesen , Neuring,  wurde unweit Kötitz bei Meißen
aus der Elbe gezogen . Die Identität ist mit Sicherheit
festgestellt . Di « Leiche wurde aus den Friedhof geschafft.

Der Liebknecht-Luxemburg .Prozetz.
Vor dem Kriegsgericht des Garde -Kavallerieschützen-

korps in Berlin begann am Donnerstag der Prozeß
gegen die neun Personen , denen der gewaltsame Tod
Liebknechts und Rosa Luxemburgs zur Last gelegt wird.
Er haben sich zu verantworten : Husar Otto Runge,
Kapitänleutnant Horst v . Pflugk -Hartung , Oberleutnant
zur See Stiege , Oberleutnant v . Rippen , Leutnant zur
See Bruno Schulze , Leutnant d . R . Liepmann , Haupt¬
mann Heinz v . Pflugk -Hartung , Oberleutnant Vogel und
Hauptmann d. L . I. Weller . _

Die Eisenbahner gegen den Streik.
Der Allgemeine Eisenbahnerverband hielt eine Sitzung

ab . In der am Schluß gefaßten Entschließung heißt es:
Die Versammlung lehnt das Eintreten in einen Eisen¬
bahnerstreik in Hinsicht auf die daraus entstehenden außer¬
ordentlichen Schäden der Allgemeinheit in der jetzigen
Zeit entschieden ab . Eine weitere Lohnsteigerung würde
nur eine abermalige Entwertung des Geldes zur Folge
haben und der Arbeiterschaft deshalb keine wirtschaftlichen
Vorteile bringen . Eine nachdrückliche und entschiedene
Bekämpfung des Schleichhandels unter eingehender Kon¬
trolle der Arbeiterschaft wird hierzu für dringend erforder¬
lich erachtet.

Das Urteil der Schweiz über die deutschen
Wirren.

Bern , 8 . Mai . Im „ Schwäbischen Merkur « wurde
kürzlich geklagt , daß die Schweizer Regierung Deutschen,
die in der Schweiz ihre Wohnung , teilweise auch ihre
Familie haben , die Einreise verweigere , weil sie keine
Deutschen mehr haben wolle ; es habe eine Hetze gegen
die Deutschen in der Schweiz eingesetzt . Darauf gibt das
demokratische „ Berner Tagblatt » folgende Antwort , die
für die deutsche Oeffentlichkeit jedenfalls von großem In¬
teresse ist:

„Es ist einfach unwahr , daß in der Schweiz eine
Hetze gegen die Deutschen eingesetzt hat . Aber richtig
ist es , daß uns Demokraten die scheußliche Unordnung,
die in ganz Deutschland um sich greift , die das deutsche,
früher so arbeitsame , disziplinierte Volk zu fortwährenden
Streiks , Gewalttaten und Bürgerkrieg treibt , in der tief¬
sten Seele zuwider ist , und daß , wenn nicht bald ein¬
mal Recht , Ordnung und Gesetz in Deutschland wieder
obenauf kommen , auch die alte Sympathie sich verflüch¬
tigen wird . Ein hochgebildetes Volk , das sich von rus¬
sischen und galizischen Juden regieren u rd mißleiten läßt,
dessen Arbeiterschaft das allgemeine Unglück dazu miß¬
braucht , um durch unerfüllbare Forderungen dar allge¬
meine Elend zu verstärken , das seine eigene ruhmgekrönte
Armee durch Straßenbuben entwaffnen und entehren läßt,
darf sich wahrlich nicht beklagen , wenn es über die Achfel
angesehen wird . Deutschland hat die ganze zivilisierte
Welt durch seinen Spartakus erschreckt. Man hätte es
nie geglaubt , daß draußen solche Massen unbotmäßiger,
zu jeder bösen Tat entschlossener Leute eristierten . Wenn
wir unsere Grenzen gegen das Eindringen solcher Ele¬
mente schließen und verwahren , so tun wir nur,
was unsere Pflicht • ist . Es ist nicht unsere Schuld,
daß Deutschland verdächtig geworden  ist.
Die Welt hat die Tatkraft , die wirtschaftliche Mit¬
arbeit der Germanen nötig . Und deutsche Wissenschaft
und Kunst darf der Welt nicht verloren gehen . Vorder¬
hand aber ist Deutschland krank , und die Ansteckung der
Nachbarn ist nur zu leicht möglich . Deshalb wehren sich
dies «, wie sie sich gegen die Einschleppung einer Epidemie
wehren . Wir wollen weder Bolschewismus noch Spar¬
takismus in der Schweiz . Mit unseren eigenen An¬
hängern dieser Irrlehren hoffen wir fertig zu werden.
Fremde aber halten wir uns vom Leibe . «

Warnung!
Die französische Militärbehörde hat vor kurzer Zeit

einige Personen ausgewiesen , unter welchen sich die
Direktoren  der Lyzeen von Boppard und Höchst
befanden , welche jungen Leuten , die sich in die deutsche
Armee melden wollten , die Ueberfahrt nach dem unbe¬
setzten Gebiet erleichtert hatten . Diese Maßnahmen wur¬
den als Warnung angenommen ; in Zukunft werden viel
strengere Strafen durch die Kriegsgerichte verhängt wer¬
den . Das französische Militär -Strafgesetzbuch , welchem
jetzt die Einwohner für alle Angriffe gegen die Sicherheit
der Armee unterworfen sind , bestraft auf das Strengste
alle Handlungen , durch w «lche die Macht einer sich mit
Frankreich im Kriegszustand befindlichen Nation verstärkt;
zur jetzigen Stunde ist Deutschland noch immer im Kriegs¬
zustand mit Frankreich . Der Artikel 208 bestraft sogar
mit dem Tode die Werbung für feindliche Armeen . Ein
jeder muß sich hiernach von jeder öffentlichen oder pri¬
vaten Werbetätigkeit zu Gunsten des Freiwilligenkorps,
die die deutsche Regierung jetzt bilden , fernhalten . Man
könnte in Angelegenheiten verwickelt werden , die die
schlimmsten Folgen haben können.
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* Königstein , 12 . Mai . Auf dem Sportplatz an der
Billtalhöhe faud gestern das Rückspiel des hiesigen Fuß¬
ballklubs  gegen den Fußballklub Kelkheim  statt.
Das interessante Spiel endete nach scharfem Kampf mit
2 : 4 Toren zu Gunsten des Kelkheimer Vereins.

* Rücktritt des Regierungspräsidenten . Herr Regie¬
rungspräsident ! Dr . vor « Meister tritt am 1. August 1919
in den Ruhestand.

* Strengere Vorschrift im Güterverkehr . Die Frankfurter
Eisenbuhndireklion teilt mit : Nach neuester Anordnung der
Entente sind - zur Einfuhr in Was besetzte Gebiet ohne be¬
sondere Genehmigung von sofort  an nur noch folgienbc
Güter zugelassen : Lebens -, Futter - und Düngemittel , Brenn¬
stoffe und Erze . Zur Auskunfterteilung werden di>e Einzel¬
heiten der Anordnung den Handelskammern und ! den Güter¬
abfertigungen in den nächsten Tagen zugehen.

* Vermehrte Ausprägung von kleinen Münzen . Dos
Reichsminifterium der Finanzen hat , wie die „Tägl . RuriW
schau « erfährt -, zur Steuerung der Not an kleinen Münzen
bic staatlichen Münzstätten veranlaßt , die ihnen erteilten um¬
fangreichen Aufträge zur Prägung von Fünf - und Zehn¬
pfennigstücken mit allen Mitteln zu fördern . Die schon vor
längerer Zeit beschlossene Herstellung einer 2V--H -Münze
hat sich bisher aus technischen Gründen noch nicht durchführe«
lassen.
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. -rfau » -er Hohemark durch Frankfurt ? Nachdem dt«
vor Jahresfrist dos FriedländerscheSanatorium auf

k,al>emark Lei Oberursel erworbm hat, beabsichtigt sie
k^ v ' U„kauf des Hohemarkgeländes selbst. Der

soll 800000 M betragen . Gegen diese Plane
die anscheinnd schon ziemlich weit gediehen zu

M n̂en, macht sich in Äer Stadt Obemrsel eine starke
icilT Strömung bemerkbar, die bereits ihren sichtbaren Aus-

einer Protestversammlung der Obemrseler Bürger¬
sand In dieser Versammlung wurde beschlossen, mit
Mitteln die Erhaltung der Hohemark für Oberurfel zu

kucken. Es wurde u. a. angeregt, die geforderten 800 000
rr ll durch Ausgabe von Anteilscheinen zu je 100 Jl  auf-

inaen. Falls Oberursel in den Besitz der Hohemark
c roürde der Erwerb, wie der Stadtverordnetenoorsteher
d.er Versammlung bctrlegite, eine jährliche Ausgabe von
MO JH  erfordern.
* Falkenstein, 12. Mai . Das Fest der Silbernen

t̂ Meit begehen am Mittwoch, den 14. ds. Mts ., die
Meute Wilhelm Wollrab  und Frau Anna geb.

Mammolshain, 12. Mai . Die Fuhballmannschaft
her Turngemeinde spielte gestern im Rückspiel gegen
Koortklub „Alemannia" Fisch bach. Nach durchweg
überlegenem Spiele der Mammolshainer siegten diese
^ n :0.  Das Vorspiel ^endete ebenfalls zu Gunsten
der hiesigen Mannschaft mit 8 : 1 Torem_

^ von»Sh und fern. ”
höchst, 11. Mai . Die Disconto-Gesellschafl schlägt für

das Jahr 1918 eine Dividende  von 9 Prozent vor.
I gegenüber 11 Prozent im Vorjahre.

Höchst, 11. Mai . Die Kohleneingänge für die Farb-
i Decke  sind so mangelhaft, dah die Arbeit heute Montag

mch nicht wieder ausgenommen werden kann. Es ist aber
! mch den vorliegenden Nachrichten zu hoffen, dah im Laufe
| bet nächsten Woche so viel Kohlen emtreffen werden, dah

Ende der nächsten oder Anfang der übernächsten Woche mit
!dm Wiederbeginn der Arbeit gerechnet werden kann.

Frankfurt a. M., 10. Mai . Laut Beschluh des Börsen-
| Vorstandes findet bis auf weiteres der Börsenverkehr nicht

tt. Jeder Börsenverkehr ist untersagt.
Bad Ems . 10. Mai . Nach einem Entscheid des

iommandierenden Generals der Besatzungsarmee sind die
' gesamten Kur- und Bademittel von Ems für die Bade¬

gäste aus den alliierten und neutralen Ländern sowie
aus den besetzten Gebieten reserviert.

Wehen, 10. Mai . Die Mühle Wilhelm August Brühl
wird wegen Unzuverlässigkeit auf die Dauer von zwei
Monaten geschlossen.

Langenschwalbach, 10. Mau Die Badehäuser und
Brunnen werden anr 1. Juni geöffnet. Der Zeitpunkt
der Eröffnung des Kurhauses wird später bekannt ge¬
macht werden.

Rüsselsheim, 10. Mai . Schwerwiegende Diebstähle sind
in der Opel'fäM Fabrik ausgeführt worden. Aus d!em Be¬
triebe wurden mehrere Bosch-Magnete für Motorwagen ge¬
stohlen, die einen hohen Wert repräsentieren-. Die Firma

! Opel Hai fstx je-den eine Belohnuno von 500- Jl  ausgesetzt,
der imstande ist, übler die Täter ober den Verbleib d>er
Magnete sachdienliche Angaben nrachen zu können.

Mainz, 10. Mai . In der Familie des Gastwirts
2tt,  Mittlere Bleiche 30, hat sich eine Familien-
tragödie  zugelragen , die 2 jungen Menschen das
2ebeu kostete.  Der im Anfang der 40er Jahre stehende
Al hat seine beiden  ältesten Kinder,  ein Mädchen
m Alter von siebzehn und ein Knabe im Alter von vier¬
zehn Jahren getötet,  indem er ihnen die Hälse durch-
Ichnitt. Ein drittes sechsjähriges Mädchen hat einen

! Schlag auf den Kopf erhalten , es ist jedoch am Leben
Mieden. Die Ursache zu dem Vorfall ist in Unglück¬
en Familienverhältnissen zu suchen, in denen die Frau

eine verhängnisvolle Roll« spielt. Der Mörder
Durde in einer Wirtschaft am Fischertor verhaftet, wo
: ruhig bei einem Glase Wein sah.

Aitargerichtshos zu Königsteini. T.
Sitzung vom 10. Mai 1919.

9 m  wurden bestraft: ^ „
Mard Theodor aus Oberreisenberg , mit 60 Mark Geld¬

strafe, weil er ohne Fahrschein ein Auto gefahren hat.
ch Adam aus Niederhöchitadt, mit 30 Mark Geldstrafe,
weil er aus unerlaubte Weise Zeitungen beordert hat.
Mer Joses 2r aus Oberreisenberg , mit 20 Mark Geld-
llrase, weil er beim Appell der Demobilisierten nicht
äugegen war.

Jakob aus Niederböchstadt, mit 50 Mark Geldstrafe,
weil er ohne Erlaubnis Lebensmittel mit sich genommen

Trauer Ferdinand aus Kelkheim, mit 20 Mark Geldstrafe,
weil er beim Appell der Demobilisierten nicht zugegen

»,. war.
^edrich Anna Maria aus Niederreisenberg, mit 50 Mark

Geldstrafe, weil sie ohne Erlaubnis aus dem unbesetzten
T.- Gebiet ins besetzte Gebiet gekommen ist.
^utzenbach Julius aus Mokau , mit 15 Tagen Gefängnis

«us demselben Grunde . , f.
"u »er Anton aus Oberreisenberg, mit 500 Mark Geld-

Aase, weil er ohne Erlaubnis Tanzvergnügen in ferner

^'Sl° 8t ^ aus Cronberg.' mit 200 Mk. Geldstrase, weil
sr ohne Erlaubnis aus dem unbesetzten Gebiete ins be-

VteW - DOM , mV
von 20 Personen begleitet die Stadt durchzogen tu

ohne Erlaubnis eine Versammlung präsidiert hat.
°°us Friedrich und Windecker Elisabeth aus Steinbach

te mit5 Mk Geldstrafe, weil sie ohne Erlaubnis Lebens-

' • S . ÄS ' mit 2ÖM -, atMtafe well B«
Me Erlaubnis aus dem unbesetzten in das besetzte

'iet gekommen ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der GemeindeschöffeLandwirtp -t. »Strab -l in Mammols-

hain und der Schöffen-Stellverlreter Maschrnrst Christian
Atamtv  in Mammolshain find von den Gemewdekörper-
schasten wiedergewählt und von mir bestätigt worden.

Königstein , den 9. Mai 1919, . hDer Landrat : Jacobs.

^ ^ ^ em nach st soll Fleisch und Speck von der französischen
Heeresverwaltung geliefert werden, deren Berteuung an die
Bevölkerung durch die Metzger erfo ^ n wird. Zu dieiem
Zwecke ist es notwendig die Kundenliften neu aufz f
und wird jeder Haushaltungsvorstand, der stch noch nickt ge¬

meldet hat, hiermit ausgefordert, am Dienstags den 13. Mai,von 8 bis 12 Uhr vormittags in dem stadt. Lebensmitteiburo
(Bterhalle) anzugeben, bei welchem Metzger er und ftme
Haushaltungsangehörigen das Fleisch zu beziehen wünschen.

Diese Kundenlisten bleiben auch für die Zuteilung von
frischem Fleisch mahgebend.

Königstein i . T., den 12. Mai 1919. _ llhfDer Magistrat . I B .: » -Uhl.

Brennstoff -Ausgabe.
Die für die Kohlenausgabe noch nicht abgeholten Scheine

sind bestimmt am Dienstag , den 13. ds. Mts ^ vormittagsvon Uhr, aus dem Rathaus , Zimmer 2, abzuholen.
Königstein , den 12. Mai 1919. « - «krDer Magistrat. I . B .: Brühl.

Betr . Hühnerhalter.
Die Hühnerhalter werden ersucht, regelmahig ihre ab¬

gabepflichtigen Eier Montags und D- nn-r«tags . vormittags
von 8—12 Uhr, im Lebensmitteiburo(Bierhalie) , Zimmer
Nr . 2, abzuliesern. . . ,010Königslein im Taunus , den 12 Mai 1919.

Der Magistrat. I B.: Krnhl.

Betr . Quartier.
Die pünktliche An- und Abmeldung der Quartiere

wird dringend in Erinnerung gebracht. Eine Kontrolle der
Quartiere findet in den nächsten Tagen statt.

Königslein i. T.. den 9. Mai 1919. "
Der Bürgermeister. I B .: Brühl.

Zum l ^ und 15. jeden MonatS find für die Folge zu
melden alle neu entstehende Schäden, wenn die BesatzungS-
truvve hier verbleibt oder ein Quartierwechsel nicht statt¬
findet- sofort jedoch und zwar innerhalb 6 Stunden , wenn
die Truppe wechselt, abmarschiert oder wenn ein sonstiger

^L " >Vb « M » - m-lb- »«. n unterläßt , verliert
jeden Anspruch aus spätere Entschädigung.

Königstein im Taunus , den 9. Mar 1919
Der Bürgermeister. I B : Brühl.

Auf Anordnung des Herrn « dminlstraleurs militaire:
^eder An- und Berkauf von Vieh lRindvieh, Kälber.

Sckiveine, Schafe und Hammel jeden Altersl ist dem Bürger¬
meister anzuzeigen. Ebenso ist jede Notschlnchtungvorher
zu melden Nicktgenehmigte Schlachtungen jeder Art sind
verboten Das Verenden eines Tikres der obengenannten
Arten ist dem Unterzeichneten unmittelbar anzuzeigen und
muh der Kadaver des verendeten TiereS bis zur Freigabe
ausbewahrt werden. Die Landwirte habrn, das von den zu¬
ständigen Kommissionen ausgenommene Vieh zu den ange¬
setzten Terminen pünktlich abzuliesern. Jede Uebertretung
wird strena bestraft.

°D.7 «° 7 »meMer 3  B . , » rOM.

Bekanntmachung.
Unter Nummer 67 ist beute in unserem Handelsregister

Abteilung A die Firma Hammer & Cie., Uiederreifenkerg,

Holzversteigerung.
Freitag , den 16. Mai d. 30 ., vormittags 10 Uhr . an¬

fangend, kommen im hiesigen Gememdewald Dstr. Gebrannte,
6600 Eichen- Buchen- und Weichholzwellen
an Ort und Stelle zur Versteigerung. Der Wald liegt
20 Minuten von Station Eppstein bei Hof Häusel und hat
gute Abfuhr- ^ . 1Q1QNtederjosbach . den 7. Mm 1919

Der Bürgermeister-Stellvertreter : Heg.

MobUuimiTtetgening.
I Mittwoch , de« 14. Mai d. I ., nachmittags 1 Uhr an¬

fangend, lasse ich in meiner WohnungAttüönrgstrahe 28,
Möbel- und Haushaltungsgegenstände
UIlb^1 °E!sfchrank, 1 Paar Gardinenspanner, 1 Sprung¬

rahme Stühle , Spirituskocher, Schattenjalousten,
Möbelstoffe, Tischdecken, 3 Fenstergardinen, Porzellan,
Einmachgläser und Töpfe sowie Bücher

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Königstein , den 12. Mai 1919. H

Versteigerung.
Samstag , den 17. Mai , nachm. 4 Uhr , läßt Wilhelm

HSberie sein in der Gemarkung Schneidbain belegenes
Hausgrundstück mit Wohnhaus,

Hofraum und Hausgarren
aus der Bürgermeisterei öffentlich versteigern. Passend sur
91rfipttpr.

Schneidhain , den9. Mai 1919.
3. Weck, OrtsgerichHvorsteher.

Sonnenbad - und Natur -Freunde und
j • „ . „ wollen zwecks Gründung eines-Freundinnen̂  kleinen Zirkels**•

Anfragen senden uni IW. Bl. 19 an die Oesch äftsst. dies. Ztg.

Ktzst und Gartenbau Verein
fixv  Königstein und Mrngegenö.

Sonntag , den 18. Mai , mittags 1 Udr.
im kleinen Saal des Restaurants Messer:

jnitQliederoerJatnmlung.
Tagesordnung:

(BCtnÜ ^ büU . ^ err  Obergärlner Schnell.
Nlle Mitglieder sind zu dieser Versammlung eingeladen.

Dornauk , Vorsitzender.̂ _ Freund , Schriftführer.
Der Dung von den Kläranlagen mutz abgeiahren werden.

Interessenten wollen sich bis spätestens DrenStag  abend
bei dem Vorsitzenden, ,Franz Dorna »? IGa rtnerhmelde,^

Einen Waggon sehr schöneKern-u.Steinobjtbäume
in allen Sorten und Formen hat abzugeben

' Franz Gaffetink , Landschaftsgärtner,
Königstein im Taunus, Schneidhainerweg.

HAN D ARBEITS -UNTERRICHT.
Von jetzt ab wird der Unterricht regelmässig

Dienstags u. Freitags  von 4—6 Uhr im Herzogin
Adelheid-Stift erteilt. Anmeldungen werden zu jeder
Zeit angenommen.
Frau Hanna Stamm , Königstein (Taunus),

Schneidhainer Weg.

Hnton Ocbs ll,,fliederrcifcnberg,
Baufpenglem und XnftaUationgefcbäft
empfiehlt sich zu allen in sein fach « nfcMagendenar¬
beiten sowie zur eümcbtungr aller Glehtr. Licht-,
Klingel - und ßaus -Cetefon -Hnlagen . Lager in allen
MetaUdrabtlampen und Beleucbtungsbörpern unter
Zusicherung promptester Bedienung bei billigsten

Tagespreisen.

Falkenstein!
Ab morgen verkaufe ich:

1 komplettes« »hnzimmer , 1 grosien, schönen Kleider-
schrank, 1 Divrin, 1 kompi. Bett, 1 Bücherschrank, Dsch »^Stüble .Blumentisch, eis.Bettstellen,Kuchenbretter̂ !Ŵasol,-
masohlne (ueu), 1 silb. Tafelaussatz, Besteck«, Wetl̂ uhier,Brotsormen, 1 Aon - ork - iMer , Ueberzieher, Röcke, Westen,
Hemden, Unterhosen und Kragen sur Knaben, Stroh - und
Filzhüte, neue und getragene Schuhe, Herrenkragen und
Manschetten, Bett- und Tischtücher, 1 Tüllbettdecke über
2 Betten, 1 silberne Herrenuhr und vieles andere.
Josef Bauhofor , Falkonsloln I. T., Fernruf 175.

elbsteingemachtes

Sauerkraut,
Wetterte,
- Lauchgemüse
und Gelberüben

= zu verhauten. — —'
qu ersr. i. d. GesckättSstelle.

Gliltenalllelttt
zuverlässiger gesucht.
Zu erfragen in d. Geschäfisst.

Zuverlässiges

tz Mädchens
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, in Königstein aefncht.
Rti erfrag, in der Gesckänssl.pahr r admantel si 2<u*

Ju kaufen oder gegen zwei
Lustschiäucke od. Mantll zu
28 Xtb/s zu tauschen gesucht
Zu erfrag , in der Gesckastslt,

®urtef Mädchen
Für einige Stunden Haus¬
arbeit in Königstein morgens
und 2 Stunden mittags, ev.
dauernd. Zu erfragen in der

Geicknitsstelle.Klavier
zu kauft« gesucht . Angeb.
mit Preis und evtl Angabe
der Firma unter Ni-,
richten a d, Verlag di l  Ztg.

- Tüchtiges —
Mädchen,

nicht unter 18 Jabren , bei
gutem Lohn gefncht.

Zu erfragen i. d. Geschaitsst.WÜMAMSM
aut erhalten, preiswert ab¬
zugeben, Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Ztg.

Gesucht eine geübte

Büglerin
für glatte Wäsche, täglich

für das ganze Jahr in Privat-
Wäscherei. Meiden bet

Beschliesserin
Schloss Friedrichshof,

Cronberq im Taunus.

Schönes dunkelblaues
tj§ 9 C lc © ^ t j

noch nicht getragen, billig zu
verkaufen , diäheres

Hauptftratze 39. ll . Stock.

Villa.
acht Zimmer , 2 Veranden,
4 Mansarden , Bad , elektr.
Licht, schön.Garten , ruh.Lage

nahe d. Waide
zu verkaufen oder zu vermieten
ISieft Angebote »wer * iz
cm die GeickästSst, d.Zeitung.

4 Feld¬
arbeilerinnen
aeaen outen Lohn fürs
ganze Jahr fofort gefacht,
-lak . sshriitoph . Eschborn.
Eine hochtriichtis» primaFahrk©h

z« verkaufen
Hauptstr . 75 , Eppstein.

ürors- und
Mleintierl)äute
fchnell und gut gegerbt.

| Zu erfrag , in der Gefchäitsst.
cjwt, -V 'üdit. Fahr*Ä «.Milchkuh

Taunus-
Sfhreib - BlothI1U ff.quer Kanzlei weiss,liniert,
5 mm □ kar., 'U  quer Konzept,
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Königstein — Fernruf 44.

1ZZnnA

I weg.Futtermangel zu verkauf.
| JoH. Mottschaik. Fischkach.

Ein neuer Transport von

00 Itlaulticteu
wieder eingetroffen :-:

S. Barmann Ww.»
ErbenHeim d. Aiesdaäen.

Ttouer-Drutksoetten
durch Druckerei Kleinbohl.
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